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Zum Kabinetswechſel in Frankreich.
Der plötzliche Sturz des Miniſteriums Dupuh

iſt in Frankreich ſelbſt überraſchend gekommen, obwohl
der Eintritt der Kriſis ſeit lange erwartet werden
konnte. Aus den jetzt laut werdenden Stimmen
der Pariſer Preſſe ergiebt ſich nämlich, daß Dupuy
es während ſeiner kaum 8 Monate langen Amts
führung es meiſterlich verſtanden hat, ſich gründlich
bei Freund und Feind unmöglich zu machen. Sein
Räücklritt war ſchon bei der Präſidentenwahl Loubets
im Februar erwartet worden. Damals hielt ihn
Loubet und die wachſende Strömung im Lande zu
Gunſten der Reviſion bot dem reviſtons freundlichen
Miniſterium eine Stütze. Aber die halben und
widerſpruchsvollen Maßregeln des Kabinets gegen
die Gegner der Reviſion erregten auf der äußerſten
Linken ſtarkes Mißfallen. Bei der Abſtimmung in
der Kammer, welche am Montag den Rücktritt
Dupuys herbeiſührte, fand ſich eine Mehrheit von
321 Abgeordneten zuſammen aus allen Parteien,
die den Vorſatz hatten, Dupuy zu ſtürzen. Eine
Jnterpellation des Sozialiſten Vaillant über die am
Sonntag von der Pariſer Polizei begangenen
Gewaltthätigkeiten gab nur den gut gewählten
Vorwand zur Verſchleierung der wahren Urſache
der Kriſe. Die Mehrheit, von welcher das Kabinet
Dupuy geſtürzt wurde, beſtand aus den Radikalen,
den Soßlaliſten, der fortſchrittlichen Gruppe Jſambert,
dem Barthouſchen Flügel der Progreſſiſten und
einem Theile der Nationaliſten. Die Sozialiſten
und ſozialiſtiſchen Radikalen tadeln die widerſpruchs
volle Haltung des Kabinets Dupuy in der Dreyfus-
Angelegenheit. Die gemäßigten Republikaner erhoffen
eine Rückkehr Melines. Die Reaktionären endlich,
die Antiſemiten und Nationaliſten ſtimmten gegen
Dupuy in der Hoffnung auf einen ihnen wohl
wollender gegenüberſtehenden Nachfolger. Die 173
Deputirten, welche das Kabinet unterſtützten, gehören
größtentheils dem gemäßigten Flügel der radikalen
Partei an. Jn radikalen Kreiſen wird erklärt, daß
Die Verſtimmung gegen Dupuy hauptſächlich durch
die umfaſſenden militäriſchen Maßnahmen am
Sonntage hervorgerufen wurde, die Maßnahmen
hätten den Anſchein erweckt, als ob der Präſident
Der Republik das Elyſee nur unter dem
Schutze von 30000 Mann verlaſſen könne.
Die Beſorgniß, Dupuy könne es darauf ab-
geſehen haben, mit derartigen Maßregeln die
Stellung Loubets zu kompromittiren, habe die
republikaniſchen Kreiſe veranlaßt, in der
Kammer eine gegen die Regierung gerichtete Tages
ordnung anzunehmen. Gelegentlich einer Soiree
beim Handelsminiſter Delombre ſprachen ſich am
Montag Abend eine Anzahl Deputirter dahin aus,
daß die Abwicklung der Dreyfus Angelegenheit viel
zum Fallen des Miniſteriums Dupuy beigetragen
habe. Sämmtliche Sozialiſten und eine große An
Jahl Radikaler verlangen, daß man auch die Generale
Boisdeffre und Mercier zur Verantwortung ziehe
und ſind der Anſicht, daß Dupuy nicht habe ſo
weit gehen wollen. Deshalb benußtten ſie die In
terpellation Vaillant über das Verhalten der
Polizei, um ihr Mißtrauen zum Ausdruck zu
vringen. Jn jedem Falle bildet die Abwickelung
der Dreyfus Angelegenheit das größte Hinderniß für
die Löſung der Kriſis.

Die Bildung des neuen Kabinets wird
nicht leicht ſein. „Siecle“ ſchreibt zwar, es werde
eine Lichtigkeit ſein, im Parlament elf Miniſter zu
ſinden, welche ſich über folgendes Programm einig
ſeien loyale Durchführung des Urtheils
des Kaſſationshofes, energiſche Maß
regeln gegen die in der Dreyfus ange
legenheit vlosgeſtellten Perſönlichkeiten
und Maßnahmen, durch welche den Verſchwörern
aller Richtungen gezeigt werde, daß Republik nicht
Anarchie ſei. Jn den Parteien der Kammer aber
war am Montag die Anſicht allgemein vertreten,
daß es ſchwierig ſei, ſich von dem künftigen

Donner

MWerſebnurger

Kegeltäſige Beilagen:

m n

tag den 15. Juni.

Abonnements preis
Zlluſtrirkes Honntagsblatt, Node und Heim, ter des Ouartal I Mai bei Abnoiunz
andwerthſhaftlkiche und Hondels-Jeilage. er d d dng de wen

1899.

Miniſterium eine Vorſtellung zu machen, da das
bisherige Kabinet nicht über eine prinzipielle Frage
gefallen ſei, welche es ermögliche, ein neues
Miniſterium mit einer ſcharf ausgeſprochenen
Richtung zu bilden. Jn den Wandelgängen der
Kammer wurden als eventuelle Mitglieder des
neuen Kabinets Poincare und WaldeckRouſſeau,
ſowie die bisherigen Miniſter Delcaſſe, Krant,
Delombre und Guillain genannt.

Am Dienſtag Vormittag hat Lou bet mit den
Präſidenten des Senats und der Deputirtenkammer
eine Beſprechung gehabt, in der er den Wunſch
ausdrückte, die Kriſis ſchnell gelöſt zu ſehen. Es
verlautet, Lonbet werde ſchon Dienſtag Nachmittag
Poincare zu ſich berufen, um ihn mit der
Bildung des neuen Kabinets zu betrauen. Wie
verſichert wird, dürfte Poincare dieſes Anerbieten
anzunehmen geneigt ſein. Man ſpricht bereits von
der Vertheilung der Portefeuilles in folgender
Weiſe: Poincare Präſidium und Unterricht, Delcaſſe
Jnneres, Bourgeois Aeußeres, Krantz Krieg,
Rouvier oder Delombre Finanzen, Waldeck-Rouſſeau
oder Monis Juſtiz, Laneſſan Handel, Sarrien
öffentliche Arbeiten, Senator Jean Dupuy Ackerbau
und Guillain Colonien.

Politiſche Keberſtcht.
Frankreich. Im Prozeß Dreyfus wird,

wie der Regierungscommiſſar beim Kriegsgericht in
Rennes, Major Carrieregim „Gaulois“ äußert, die
neue Unterſuchung von kurzer Dauer ſein; man
werde die Kriegsminiſter, welche an ihrer Ueber
zeugung von der Schuld Dreyfus feſthielten, als
Zeugen vorladen und Dreyfus den Miniſtern gegen
überſtellen. Graf Chriſtiani muß ſeinen
pöbelhaſten Angriff auf der Rennbahn zu Auteuil
ſchwer büßen. Er iſt am Dienſtag vom Zucht-
polizeigericht zu A Jahren Gefängniß verurtheilt
worden. Auf die Frage des Präſidenten erklärte
Chriſtiani, daß er die That unter dem Einfluß der
außerordentlichen Aufregung verübt habe, die ſich
der ihn umgebenden Menge bemächtigt hatte. Er
habe ohne Vorbedacht gehandelt. Eine neue
Spionenaffäre wird aus Frankreich gemeldet
Anfangs hieß es, der Herzog von Orleans ſei in
Nizza verhaftet worden. Dieſes Gerücht wird jetzt
amtlich für unrichtig erklärt. Die Verhaftung betrifft
den italieniſchen General Gilettade Saint
Joſeph. Derſelbe wurde am Montag bei Nizza
nicht weit von der italieniſchen Grenze in dem
Augenblick feſtgenommen, als er die franzöſiſchen
Befeſtigungswerke beſichtigte; er trug mehrere Pläne
von franzöſiſchen Feſtungswerken bei ſich. Der
General, welcher eine Villa im Departement Alpes
Maritimes beſitzt, war ſeit einiger Zeit Gegenſtand
ſorgfältiger Ueberwachung. Er verwahrt ſich da
gegen, Spionage getrieben zu haben, und erklärt, er
habe als Touriſt Ausflüge gemacht, und die Pläne,
welche in ſeinem Beſitze ſeien, enthielten durchaus
keine Geheimniſſe.

Fpanten. Nachdem es bereits in den letzten
Sitzungen der Deputirtenkammer zu recht
ſtürmiſchen Scenen gekommen, ſetzte am Montag im
Senat nach Vorlegung des Karolinenvertrags
Almenas ſeine gegen die Generale gerichteten
Angriffe fort und griff den Kriegsminiſter Polavieja
heftig an. Polavieſa wies die Angriffe Almenas
zurück. Marſchall Primo de Rivera nannte Almenas
einen Schuft; Almenas erwiderte: Dieſen Bei
namen verdienen Sie!“ „Der Präſident machte
dem Zwiſchenfall ein Ende“ ſchließt Wolffs Bur.
ſeine Nachricht.

Türket. Ueber die Wirren in Armenien
im Vilajet Muſch werden dem amtlichen Wiener
Correſpondenz Büreau aus Konſtantinopel Einzel
heiten mitgetheilt: Anfangs Mai tauchten in der
Ortſchaft Cirong bei Muſch ſieben armeniſche Agi
tatoren, wahrſcheinlich aus Rußland kommend, auf,
zu deren Gefangennahme am 7. Mai von Muſch

ein Detachement Soldaten und Kurden mit einigen
Beamten dahin entſendet wurde, nach deren Eintreffen

ſich in Cirong ein blutiger Kampf entſpann, in
deſſen Verlauf ſieben Agitatoren und der türkiſche
Beamte Talib Efendi, ein kürkiſcher Unteroffizier,
zwei Soldaten und zwei Kurden getödtet wurden.
Ferner ſiel der armeniſche Ortsvorſtand Tavo,
während mehrere Ortseinwohner verwundet wurden.
Die durch den Kampf erbitterten Kurden plünderten
die Ortſchaft, deren Einwohner nach Muſch flüchteten,
wo die Behörden ſich vergebens bemühten, ſie zur
Rückkehr zu bewegen. Am 8. Mai griffen die
Kurden die Ortſchaft Achtſchau bei Muſch an, wobei
drei Einwohner getödtet, mehrere verwundet wurden
und das geſammte Vieh der geraubt
wurde. Am 9. Mai wurde die Ortſchaft Alitſchan
von den Kurdentribus „Duchibrandli“ geplündert.
Am 10. Mai plünderte der Kurdenſtamm „Balak“
die Ortſchaft Alvarinſch, wobei der Ortsvorſtand
getödtet wurde. Dieſelbe Nacht wurde in der Ort
ſchaft Derik die als älteſtes armeniſches Gotteshaus
höchverehrte Kirche geplündert. Am 14. Mai
plünderte ein aus dreißig Hamidie Reitern beſtehendes
Detachement den Ort Dzihav und führte etwa 100
Stück Bieh weg. Am 17. Mai herrſchte infolge
der über dieſe kurdiſchen Gewaltthätigkeiten einge
troffenen Nachrichten in Muſch eine Panik. Am
19. Mai drangen fünf Kurden in das armeniſche
Kloſter SurpAghpirik; während vier derſelben ſich
gegen den Superior Hazar Vartabed freundlich be
nahmen, ſiel der fünfte über ihn her und tödtete
ihn. Türkiſcherſeits wurden ſtrenge Maßregeln
ergriffen, um den Ausſchreitungen der Kurden Ein
halt zu thun. Aus Konſtantinopel meldet
Wolffs Bureau An der armeniſchen Mädcyenſchule
der Stambuler Vorſtadt Pſamatia iſt ſolgender
Aufruf angeſchlagen: Der Augenblick der Erhebung
iſt gekommen. Die kretenſiſche Frage iſt erledigt.
Möge das Blut von 300 000 Armeniern unvergeſſen
bleiben. Armenier, erhebt euch!“ Man glaubt,
daß es ſich hier um eine Myſtiſikation oder um
eine Jntrigue handle. Es wurden zahlreiche Per
ſonen verhaftet, von denen einige wieder freigelaſſen
worden find.

Südafrika. Ueber die Entſchädigung
für den Einfall Jameſons iſt am Montag
dem engliſchen Parlament ein Blaubuch zu
gegangen. Jn einem vom 16. März datirten
Schreiben an die Chartered Company drückt der

engliſche Colonialminiſter Chamberlain die Anſicht
aus, daß die Entſchädigungs Forderungen für
moraliſche und intellektuelle Schädigungen und
Koſten nicht aufrecht erhalten werden könnten.
Jn ihrer Antwort vom 10. Mai widerholt die
Chartered Company ihren Vorſchlag, die Angelegen
heit einem Schiedsſpruch zu unterbreiten, der
ſich jedoch nur auf die materiellen Schädigungen
beſchränkt und die in Verbindung mit den Unruhen
in Johannesburg entſtandenen Verluſte ausſchließt.
Jn einer Depeſche an den Gouverneur des Kap
landes, Milner, vom 13. Mai ſagt Chamberlain,
er halte den Vorſchlag der Chartered Company
für ehrlich und vernünftig. Er ſei erfreut,
zu hören, daß die Südafrikaniſche Republik
auch gewillt ſei, den Vorſchlag anzunehmen.
Am Dienſtag iſt im engliſchen Miniſterrath die
Transvaalfrage erwogen worden nach dem Daily
Graph. iſt Grund zu der Annahme vorhanden, daß
die neue Lage andere Thatſachen von beträchtlichem
Ernſte als die bereits bekannten umfaſſe, mit denen
das Publikum nicht bekannt gemacht werden würde
bis das betreffenbe Blaubuch erſcheint. Darnach
wäre alſo Chamberlain in der That geſonnen, die
engliſche Regierung zu ernſten Maßregeln gegen
Transvaal zu drängen. Die Vorſchläge des
Präſidenten Krüger betr. das Stimmrecht
ſind dem Volksraad von Transvaal in Geſetzesform zu
gegangen. Jn den Motiven wird die Nothwendigkeit
einer Abänderung der gegenwärtigen Bedingungen
für die Erlangung des vollen Stimmrechts hervor



gehoben. Der Geſetzentwurf weicht von den Bloem
fonteiner Vorſchlägen darin ab, daß er den Mindeſt
betrag des Einkommens, welcher für Erlangung des
Stimmrechts gefordert wird, auf 100 Lſtr. ſtatt
auf 200 Lſtr. feſtſetzt, und daß die Verzichtklauſel
bei der Ablegung des Unterthaneneides geſtrichen iſt.
Außerdem enthält der Entwurf noch einige andere
kleine Zugeſtändniſſe

Deutſchland.

(Prinz Heinrich) iſt nach einer Ham
burger Mittheilung der „Nordd. Allg. Ztg. am
Montag von Tſchemulpo nach dem deutſchen Berg
werk in Tangkogae abgereiſt.

(Hie Krankheit des Großherzogs
von Heſſen) nimmt nach dem Montag Bulletin
einen normalen Verlauf. Das Allgemeinbefinden
iſt befriedigend.

(Kronrath.) Am Dienſtag Nachmittag
hat im kgl. Schloſſe der Kaiſer einen Kronrath
abgehalten. In demſelben ſoll, wie in parlamen-
kariſchen Kreiſen verlautete, die Erklärung feſtgeſtellt
ſein, welche die Staatsregierung bei der Verhand
tung über die Canalvorlage im preußiſchen Ab
geordnetenhauſe abgeben wird. Dieſelbe ſolle die
Nothwendigkeit des Mittellandcanals nochmals ſehr
beſtimmt betonen und keinen Zweifel darüber laſſen,
daß die Staatsregierung entſchloſſen iſt, eine Ab-
lehnung derſelben nicht hinzunehmen, ohne die
Conſequenzen zu ziehen. Mit der Annahme der
Canalvorlage rechnen nunmehr auch ihre bis
herigen ſchärfſten Gegner. Das Organ des Bundes
der Landwirthe, die Diſch. Tagesztg., ſchreibt am
Schluſſe einer reſtgnirten Betrachtung, in welcher
ſie der Regierung in Ausſicht ſtellt, daß ſie durch
eine Beeinſtuſſung ihrer Beamten im Landtage nur
das Eine erreichen würde, daß man künftig darauf
verzichten werde, Beamte als Candidatan aufzuſtellen:
„Wenn lediglich ſachliche Geſichtspunkte obwalteten,
müßte die Entſcheidung ablehnend fallen. Das iſt
aber das Bedenkliche und Gefährliche an der Ange
Kegenheit, daß eine rein wirthſchaftliche Frage in
ein Gebiet hineingeſpielt worden iſt, wohin ſie nicht
gehört. Wir haben uns an dieſem Hineinſpielen

nicht betheiligt.“
S (Der Arzt im Stubenarreſt.) Unter

dieſer Spihmarke ſchreibt die Bad. Landesztg. Der
Bezirksarzt von Triherg wurde kürzlich in ſeiner

Gigenſchaft als Reſerveoffizier von dem Major
des Meldeamts Triberg eines Abends dienſtlich
aufs Meldeamt gerufen. Der Begzirksarzt

erſchien nicht, entſchuldigte ſich jedoch am andern
Morgen, daß ihn ſein ärztlicher Beruf zu einer
Wöchnerin gerufen habe, ſodaß es ihm unmöglich
geweſen ſei, zu erſcheinen. Schon aber war vom

Meldeamt die Meldung des Dienſtvergehens
ans Bezirkskommando nach Donaueſchingen abge

gangen, von wo dem Bezirksarzt dann ein zwei
tägiger Stubenarreſt auferlegt wurde.“ Wie

um die Abſurdität des ärztlichen Stubenarreſtes
recht deutlich vor Augen zu führen, ſchoß ſtch ein

Einwohner von Triberg eine Kugel in den Kopf,
während der Bezirksarzt im Stubenarreſt ſaß und
ein anderer Arzt nicht aufzutreiben war; der Selbſt
mordverſuch wäre wohl von Erfolg begleitet geweſen,
wenn nicht der Bürgermeiſter von Triberg, der
glücklicherweiſe penſtonirter Offizier iſt, den Bezirks
arzt unter Uebernahme der Verantwortung veranlaßt
hätte, den Stubenarreſt zu brechen und dem ſchwer

Verletzten zu Hilfe zu kommen, der denn auch am
Leben erhalten wurde.

(Aus Nordſchleswig.) Jn einem ſchles
wigſchen, in däniſcher Sprache erſcheinenden Blatte
finden wir folgende Anzeige, die in deutſcher Ueber
ſehunglautet: Daheute alle in meinen Dienſten ſtehenden

haäniſchen Unterthanen ausgewieſen worden ſind, ſuche
ich ſofort drei tüchtige Müllerknechte, einen Mühl
kutſcher, vier Stallknechte, einen Gärtner, ein Haus
madchen, eine Köchin, ein Melkmädchen bei hohem
Lohn. Nur preußiſche Unterthanen finden Berück

ſichtigung. Törnigmühle bei Hammeleben.“ Der
Mann wird alſo nun preußiſches Perſonal einſtellen;
daß er damit einen Geſinnungswechſel vollzögen
Hat, wird Herr v. Köller wohl nicht glauben
e

Parlamentariſches.
ß Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 18. Juni.) Der

Reichstag erledigte heute debattelos in dritter Leſung die
Vorlage betr. Verwendung von Mitteln des
Reichsinvalidenfonds. Das Hypothekenbankge-
e wurde auch in dritter Leſung en bloc unverändert nach
den Commiſſionsbeſchlüſſen angenommen. Vorauf ging
noch eine kurze Generaldebatte, an der ſich die Abgg. Gam
von der Reichspartei, Schrader von der Freiſinnigen
Vereinigung, v. Strombeck vom Centrum die Konſer
vativen v. Loebell und Dietrich, ſowie Abg. Munckel
von der Freiſinnigen Volkspartei betheiligten. Sämmtliche
Redner erklärten daß ihre Parteien mit den Beſchlüſſen
der Commiſſion zwar nicht in allen Punklen einverſtanden
ſeien, aber mit Rückſicht auf die Geſchäftslage und das
baldige Jnkrafttreten des Bürgerlichen Geſetzbuches auf Ab
änderungsanträge verzichteten. Von freiſinniger Seite wurde

insbeſondere die in der Vorlage feſtgeſetzte Conzeſſionspflicht
der Hypothekenbanken als ungerechtfertigt bezeichnet. Die
dritte Leſung des Jnvalidenverſicherungsgeſetz es
gedieh bis zum Abſchluß der Generaldebatte. Abg. Möll er
erklärte, daß die Hauptbedenken der nationalliberalen Partei
durch den bisherigen Gang der Verhandlungen zerftreut
worden ſeien, ſodaß die Nationalliberalen, insbeſondere nach
Annahme der vorliegenden Compromißanträge, für die Vorlage
ſtimmen würden. Auch die überwiegende Mehrzahl der Konſer
vativen wird, wie ſich aus den Ausführungen der Abgg. v.
Loebell und v. Staudy ergab, ſchließlich für das Ge
ſetz ſtimmen. Die Bedenken, welche Abg. von Loebell
nochmals gegen die Errichtung von Rentenſtellen vorbrachte,
ſuchte Director im Reichsamt des Jnnern, v. Woedtke,
durch die Erklärung zu veſchwichtigen, daß Rentenſtellen
nur in Fällen dringendſten Bedürfniſſes errichtet werden
würden. Die Regierung werde das Geſetz auch in dieſem
Punkt durchaus loyal durchführen. Abg. v. Staud h, der trotz
ſeiner Zuſtimmung zu der Vorlage erhebliche Bedenken
gegen das ganze Syſtem der Markenkleberei und der Lohn
klaſſen überhaupt hat, iröſtete ſich mit der Hoffnung auf
eine beſſere Zukunft. Herr v. Woedtke verſicherte denn
auch, daß mit der Verabſchiedung dieſer Vorlage das letzte
Wort über weitere Verbeſſerungen am Jnvalidenverſicherungs
geſetz noch nicht geſprochen ſei. Ueberraſchend kam die
Erklärung des ſozialdemokratiſchen Abg.
Molkenbuhr, daß ſei ne Partei für die Vorlage
ſt im men werde, obwohl dieſe den Arbeitern zu wenig biete
Abg. Dr. Hitze drückte ſeine Freude über dieſe Haltung
der Sozialdemokraten aus und äußerte die Hoffnung, daß
jene Partei auch weiterhin praktiſch an dem Ausbau der
ſozialpolitiſchen Geſetzgebung mitarbeiten werde. Mit einem
Geplänkel zwiſchen Welfen und Nationalliberalen ſchloß die
Generaldebatte Am Mittwoch ſtehen auf der Tages
ordnung die Spezialberathung des Jnvalidenverſicherungs
geſetzes und die dritte Leſung des Nachtragsetats.

Jn der Dienſtags Sitzung der Wahl
prüfungs-Commiſſion des Reichs
tags wurde die Wahl des der Reichspartei
angehörenden Abgeordneten von Kardorff (Gr.
Wöortenberg-Oels) beanſtandet und Beweis
erhebung darüber bveſchloſſen, ob der Wahltag in
einigen Bezirken rechtzeitig publicirt worden iſt.
Herr von Kardorff war nur mit 2 Stimmen über
die abſolute Majorität gewählt worden. Die
Wahl des Abgeordneten Brodbek für Eßlingen
Kirchheim (dtſch. Volksp.) wurde für ungültig
erklärt, weil ſich aus den Wahlacten ergab, daß
nicht er, ſondern der ſozialdemokratiſche Candidat
Schlegel in die Stichwahl hätte kommen müſſen.
Brodbek ſowohl wie Schlegel hatten im erſten Wahl
gange die gleiche Stimmenzahl (6249) auf ſich
vereinigt. Das Loos entſchied zu Gunſten
Brodbek's, der in der Stichwahl mit 12384
Stimmen über den nationalliberalen Candidaten,
der 8848 Stimmen erhielt, ſiegte. Von anderer
Seite wird uns noch mitgetheilt, daß die Wahl
prüfungsCommiſſion beſchloſſen hat, die letzte
Sitzung der Commiſſion am Mittwoch abzuhalten.
Eine ſehr wichtige Wahlprüfung, die des Abge
ordneten Will für Stolp-Lauenburg, wird erſt nach
der Vertagung ſtattfinden. Dieſelbe hätte mehrere
Sitzungen in Anſpruch genommen.

Zum Uebermaß der Commiſſionen.
Die Sucht, alle Angelegenheiten einer Commiſſton
zur Berathung zu überweiſen, iſt, wie die „Köln.
Ztg.“ ſchreibt, im Augenblick im Abgeordnetenhauſe
ſo groß, daß die Zahl der Commiſſionen jetzt
glücklich auf 24 geſtiegen iſt. Jeder Abgeordnete
müßte danach Mitglied von mindeſtens einer
Commiſſion ſein. Da aber eine ſehr große Anzahl
der Abgeordneten keine Neigung oder Zeit hat, in
Commiſſionen mitzuwirken, ſo iſt dieſes Uebermaß
an Commiſſtonen geeignet, eine Ueberlaſtung der
jenigen Abgeordneten herbeizuführen, die weſentlich
die Commiſſionsarbeit verrichten.

Von dem Kaufpreis für die Karolinen
empfiehlt der „Hann. Cour.“ diejenigen Summen
abzuziehen, welche die ſpaniſche Regierung
den Reichsan gehörigen auf den Philippinen
ſchuldet. Es liegen ſchon ſeit einiger Zeit beim
Auswärtigen Amte Eingaben über ſolche Beträge
vor. Darunter befinden ſich Beträge, die von der
ſpaniſchen Regierung ſeit Jahren voll anerkannt,
aber nicht ausgezahlt ſind, weil man in Madrid
ſtets vergaß, dieſe Verpflichtungen in das Philippinen
budget einzuſtellen. Es gehören dahin z. B. größere
Zahlungen für Reis, den die Spanier bei der
Blockade von Manila von deutſchen Häuſern re
quirirten.

Zur Gemeindewahlrechtsreform im
Abgeordnetenhauſe bemerkt die amtliche „Berliner
Correſp.“: Gegen den Fortbeſtand des Dreiklaſſen
wahlſyſtems ſei ein wohlbegründeter Proteſt
überhaupt nicht erhoben worden. Bekanntlich hat
der Abg. Richter ausgeführt, daß alle Verbeſſerungen
im Einzelnen nicht im Stande ſeien, das Dreiklaſſen
wahlſyſtem zu einem rationellen Wahlſyſtem für die
Gemeinden umzugeſtalten. Als „wohlbegründet“
wird das konſervative Miniſterium niemals einen
Proteſt gegen das Dreiklaſſenwahlſyſtem anerkennen,
auch wenn derſelbe alles, was bisher zutreffend
gegen das Dreiklaſſenwahlſyſtem vorgebracht worden
iſt, zuſammenfaßt.

Wie in parlamentariſchen Kreiſen verlautet,
wird die Vorlage, betreffend den Erwerb der

Karolinen, vorausſichtlich noch vor der Ver

tagung an den Reichstag gelangen. Sollte ſich
dies indeß inſolge Verzögerung der Beſchlüſſe der
ſpaniſchen Cortes nicht mehr ermöglichen laſſen,
ſo dürſte der Reichstag bald nach der Vertagung
ad hoc zuſammenberufen werden.

Ueber das vorausſichtliche Schickſal der
Cangalvorlage gehen die Meinungen in der
Preſſe noch immer auseinander nur inſofern zeigt
ſich gegen früher eine Veränderung, als auch die
jenigen, welche früher mit großer Beſtimmtheit eine
Ablehnung der Vorlage vorausſagten, jetzt doch
ſchon die Möglichkeit, ja Wahrſcheinlichkeit der An
nahme derſelben zugeben. Die Entſcheidung wird
weſentlich von der Haltung der Staatsregierung
gegenüber den Forderungen der ſchlefiſchen und
weſtfäliſchen Abgeordneten abhängen. Wie uns
mitgetheilt wird, ſind die Verhandlungen bereits ſo
gut wie abgeſchloſſen und es iſt anzunehmen, daß
die Staatsregierung insbeſondere bezüglich Schleſiens
bindende Verpflichtungen übernehmen wird. Jn
dieſem Falle würden die ſchleſiſchen Abgeordneten
der Canalvorlage zuſtimmen und die Majorität für
dieſelbe, wie wir bisher angenommen haben, ge
ſtchert ſein.

en

Volkswirthſchaftliches.

Die Verſchiebung der Bevölkerung
nach der Richtung der Entwickelung zum Jn
duſtrieſtaat wird für das Deutſche Reich durch
die nunmehr vorliegenden Ergebniſſe der Berufs
zählung des Jahres 1895 in einer auch das Organ
des Bundes der Landwirthe überzeugenden Weiſe
nachgewieſen. Aus dieſer Statiſtik ergiebt ſich, daß,
in Prozent aller Erwerbsthätigen gerechnet, die
Landwirthſchaft, welche 1882 noch 43,5 Prozent
ſtellte, 1895 auf 37,5 Prozent zurückgegangen war.
Dem gegenüber ſteht ein ſtetiges Anwachſen der
Induſtrie und des Handels. Während 1882 nur
33,7 Prozent aller Erwerbsthätigen in der Induſtrie
beſchäftigt waren, ſind jetzt 37,4 Prozent daran
betheiligt. Das Statiſtiſche Amt begleitet dieſe
Thatſache des Rückganges der landwirthſchaftlichen
Bevölkerung mit folgenden Worten „Die Ver
ſchiebung in der Berufsgliederung zu Ungunſten der
Landwirthſchaſt liegt in der Natur der Sache. Der
Boden iſt unvermehrbar, es kann immer nur eine
beſchränkte Zahl von Händen ſich auf ihm be
thätigen, eine begrenzte Anzahl von Menſchen ſich
ernähren. Was in der Landwirthſchaft keine Be
ſchäſtigung findet, muß abwandern, ſei es in andere
Länder, ſei es in andere Berufe.“ Der agrariſchen
Preſſe, die bisher dieſe Entwickelung in Abrede a
ſtellen oder ihre Bedeutung abzuſchwächen verſuchte
kommen dieſe unanfechtbaren Zahlen ſehr ungelegen.
Die „Dtſch. Tagesztg.“ malt in gewohnter Ueber
treibung das Geſpenſt eines langſamen Zerfalls der
deutſchen Landwirthſchaft an die Wand und fordert
dringend zur Einigkeit unter den Landwirthen auf,
um mit allen Kräften ſich dem weiteren Rücgange
der Landwirthſchhft entgegenzuſtemmen. Auch wir
verkennen die hohe kulturelle Bedeutung der Land
wirthſchaft keineswegs wir vermögen aber in dem
Rückgange der Zahl der im landwirthſchaftlichen
Betriebe Beſchäftigten an ſich noch keinen Rückgang
der Landwirthſchaft ſelbſt zu erbligen. Die Pro
duction von Getreide wie Vieh hat, wie die bünd
leriſche Preſſe tagaus, tagein vehauptet, in Deutſch
land ſtetig zugenommen der Werth der landwirth
ſchaftlichen Production iſt alſo beträchtlich geſtiegen.
Wie kann man da von einem Zerfall ſprechen

Die Klagen der Agrarier über die Leute
noth dürften, wenigſtens was die Provin
Pommern und, wie man annehmen darf, auch
die Nachbarprovinzen anlangt, arg übertrieben
ſein. IJn der „Correſpondenz des Bundes der
Landwirthe für Pommern“ macht der Arbeitsnach
weis der pommerſchen Landwirthſchaftskammer in
Stettin bekannt, daß ihm Angebote von Tagelöhnern
vorlägen, deren Unterbringung mangels entſprechender
Auſträge z. Zt. Schwierigkeiten macht. Die Land
wirthe werden daher gebeten, ſich im Bedarfsfalle

möglichſt umgehend an den Nachweis zu
wenden und zwar unter genauer Angabe des zu
gewährenden Tagelohns. Der verlangte Lohn
der ſich meldenden Leute ſchwankt z. Zt. zwiſchen
1,25--2 Mk. bei freier Station“. Hiernach kann
man weniger von einem Mangel an Arbeitskräften
als von einem Mangel an Arbeitsgelegenheit
ſprechen.
c

Vermiſchtes.
(Jm Stettiner Hafen verſank) der Schlepp

dampfer „Erich“, der im Begriffe war, den engliſchen
Dampfer North Star“ aus Lieth Aſſiſtenz zu leiſten
erhielt einen Stoß in die Mitte und ſank ſofork. r
Kapitän und der Bootsmann konnten ſich ſolange über
Waſſer halten, bis ſie gerettet werden konnten.
Maſchiniſt hatte keine Zeit mehr, aus dem Maſchinenraum
herauszukommen er verſank mitſammt dem Schiſfe in dis
Tieſe. Das Schiff wird ſpäter gehoben werden
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Am geigee We
Far dieſen Theil übernirnmt bie Redaction

Heam Lublikum gegenüber keine Veranwortung

FamilienNachrichten.
Dienſtag früh 6 Uhr Karb nach kurzem

Aber ſchweren Leiden unſer lieber kleiner Otto
im Alter von 6 Monaten. Dies zeigen tief
betrübt an

Bekanntmachung
Nachdem die Maul und Klauenſeuche in

Kötzſchlitz und Kleinliebenau erloſchen iſt
werden die durch die Bekanntmachung vom
14. April d. J. ſür die Ortſchaften Kötzſchlitz
nd Kleinliebenau angeordneten Ausnahme
Maßregeln hierdurch wieder aufgehoben.

Merſeburg, den 13. Juni 1899.
Der Königliche Landrath.
J. V. von Helldorff.

Kinderfeſt.
Die Feier des diesjährigen Kinderfeſtes ſoll

Montag den 26 Jnni er. auf dem Nu
Jandtsplatze ftattfinden, wenn nicht ungünſtiges
Wetter die Verlegung auf einen der zunächſt
Larauffolgenden Tage nothwendig machen ſollte.

Ueber die Ausführung der Feſtfeier be
Werken wir Folgendes

1.
Die Schüler mäſſen pünktlich um 2 Uhr
Nachmittags auf dem Marktplatze aufgeſtellt
Fein.

Demnächſt erfolgt der Auszug durch die
Gotthardtsſtraße nach dem Feſtplatze, Abends
Zegen 8 Uhr findet der Einzug durch das
Sixtithor ſtatt.

Die Behörden, die Herren Geiſtlichen, ſowie
Diejenigen Herren Lehrer, welche keine Klaſſen
Zu führen haben, werden gebeten, ſich an die

pitze des Zuges zu ſtellen. Die Familien
Wöter werden ebenfalls eingeladen, ſich dem

Zuge anzuſchließen.
Die Herren Bürgerſchützen werden dem

Zuge der Kinder den erſorderlichen Schutz
gewähren.

Zur Ausführung der nöthigen Arrange
wents auf dem Feſtplatze ſind deputirt die
Herren Stadträthe Kops und Heberer,
die Herren Stadtverordneten Günt her,Heber,
Hehne und Frau enheim, ſowie die Herren
Director Schulze und Rector Th al.

3.
Abe Diejenigen, welche auf dem Feſtplatze

Belte oder Buden aufzubquen beabſichtigen,
Werden erſucht, ſich wegen der anzuweiſenden

Plätze inEr. in den Bormittagsſtunden im Militär
Bureau zu melden. Daſelbſt werden die Be
dingungen für das Aufſtellen und Wegſchaffen

Der Zelte und Buden mitgetheilt Der Auf
Bau der Buden und Zelte hat beſtimmt bis
Sonnabend den 24. Juni er. Mittags zu
Erfolgen

Für den Betrieb der Schankwirthſchaft
werben von der Betriebsſteuer noch 50

zur Gemeindeſteuer erhoben und ſind

ieſeEStadtſteuerkaſſe zu entrichten.
Die Verlooſung der Plätze findet
Dienſtag den 20. Juni er.

nachmittags 4 Uhr,
m Thüringer Hof“ ſtatt.

4.
Der Verkehr in den öffentlichen Schank

Buden oder Zelten darf über die zwölfte verkaufen
Stunde des Nachts nicht andauern, auch ſoll
Das Feſt über den Tag, an welchem der Aus
nd Einzug der Kinder ſtattfindet, nicht aus

gedehnt werden.
Die ſämmtlichen Buden und Zelte ſind

an darauffolgenden Tage vom Feſtplatze
Weleder zu beſeitigen-

WMerſeburg, den 18. Juni 1899.
Der Magiſtrat.

Durch Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden
t vom i. Avril er. ab der Mindeſtbetrag an ſind billig zu verkaufen
Waſſergeld für das Vierteljahr von 3 Mk.

Der S 2 der Waſſerauf 2 Mk. herabgeſetztWerksordnung lautet demnach nunmehr:
„Der Preis des Waſſers beträgt 20 Pf.

Als Mindeſtbetragwerden indeſſen ohne Rückſicht auf die zum Abbruch als Bauplatz zu verkaufen. Ab
Wenge des verbrauchten Waſſers für fede Sonntag bis Mittwoch täglich daſelbſt zu ſprechen.

n das Waſſerwerk angeſchloſſene Privat
leitung und für jedes auch ſchon angefangene

für das Cubikmeter.

Kalendervierteljahr 2 Mk. erhoben.
Werſeburg, den 9. Juni 1899.

Der Magiſtrat.

ber gen vom 17. vis 19. Juni

Beträge bis zum 24. Juni er. in der

und ITante,

diesem Leben abzurufen.

F T

Wieſen erpachtung.

gutswieſen in Tragarth von ra.
Morgen, ſollMontag den 26. Juni d. J.

Nachmittag 2 Uhr,
pachtet werden. Bedingungen im Termine
Sainmelplatz am Gutsgehöft Tragarth.

Tragarth, den 14. Juni 1899.
J. A. A. Sadlzik-

Obſtverpachtung.
Die geſammte Obſtnutzung der zum Ritter

gut Kriegſtedt gehörigen Plantagen ſoll
Dienſtag den 20. Juni,

Vormittag 10 Ahr,
öffentlich verpachtet werden. Bedingungen im
Termine Sammelplatz an der Obſthütte.

Die Rittergutsverwaltung.

Wieſenverpachtung.
Die diesjährige Grasnutzung der Kriegs

dorfer Kirchenwieſe ſoll

Freitag den I6. Jnni,

Statt jeder hesondsre
Es hat dem Herrn gefallen.

Dienstag d. 13. Juni, unsere ebe Schwester, Schwägerin e

Präunlein Therese Hanewald,
in einem Alter Von S Jahren und 4 Monaten nach

langen schweren Leiden durch einen

Die Liebe höret nimmer auf. 1. Cor. 13, g.
Hie trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Freitag den 16. Juni, Nachmittag

4 Uhr vom Jrauerhause aus statt.

Etage, mit ſchönem Garten per
Die diesfahrige Grasnuhung der Ritter 1. Det. zu vermiethen.

160 fragen in der Exped. d.

Stube und Kammer, iſt an ein Paar ruhige
h Leute zu vermiethen und 1. October zu bean Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend ver ziehen. echt Schweizer

Zu erfr. bei G Sohilag, Leipzigerſtr.

Nachmittag 4 Uhrm e aribt, eng ſeiſtbietend l Burgſtraße 10.
verpachtet werden.

Worgedorß den 10. Juni 1899. Schlafſtelle
Der Kirchenrendant. offen Windberg 10.

Meldung.
am heutigen Tage,

M Kutsch- Geschirre
ein u. zweiſpännig gebraucht, noch faſt

neu, hat billig abzugeben

Carl Reclrem,
Sattlermeiſter,

Roß markt, Saalſtr. Nr. I.

ganften Tod aus

Ein herrſchaftliches Logis, I.

u er
Eine freundſiche Wohnung, beſtehend aus

Roſenthal 1.

Clobigkauer Str. 20 ſt die erſte Etage,
beſtehend aus einer Ifenſtrigen und drei 2
fenſtrigen großen Stuben, ſchöner Veranda,
Küche und Zubehör, ſofort oder ſpäter zu
vermiethen.

Zwei Wohnnngen
zu 22 und 28 Thlr.
Juli zu beziehen Saalſtr. 13.
Mödllrie Wohnung

zu vermiethen Schmaleſtraßze 14.
Gulf möblirtes Zimmer
ſofort zu vermiethen

Weißſtenfelſer Str. II.
Freundliche Schlafſtelle

Wieſenverpachtung
Mittwoch den 21. Juni v. J. abends

ca. 12 Morgen, im Kietz ſchen
Gaſthofe daſelbſt meiſibietend verpachtet werden
Bedingungen im Termine

Zöſchen, den 12. Juni 1899.
R. Bbhert-

Wieſenverpachtung.
Die Grasnutzung auf der in Meuſchauer

Aue belegenen Atzendorfer Gemeindewieſe, ſoll

Sonnabend den 17. Juni,
nachmittags 2 Uhr,

im Gaſthauſe Atzendorf meiſtbietend gegen
Baarzahlung verpachtet werden.

Der Gemeindevorſtand
win gebranchter

Lademtiseh,
faſt neu, und eine Lacienthür billig zu

öſchen,

Gotthardtsſtr. 29, im Cigarrengeſchäft.
Feldveryachtung oder Verkauf.

Ein Grundſtück von 3 h 13 a am Hohen

Ein eiſerner Ofen
und ein gebrauchter Herd

Karlſtraſze 2.

Haus verkauf.
Das Grundſtück, kl. Sixtiſtraße 6, iſt ſofort

Karl Henkelmann Sem-
Kuh ſteht zu verkaufen in

Grasverpachtung.
Die diesjährige Grasnußung unſerer un

geſähr 12 Morgen groſßzen Wieſe wollen
Woir ſofort verpachten.

Gebr. Dietrich
Koönigsmühle.

BHrannsdorſ Nr. 46

8 hr, ſollen die Lutze sehen Wieſen in

dorfer Rain ſoll verpachtet oder verkauſt r Henörden a. Eriware
werden. Näheres bei M Brenustenvel, onehés, Paginirmasohinen,

Sehmidt, Gotthardtsſtraße 32, I. Trockenstempelpressen

Eine jnnge nenmilcheude

Ein hochtragende Kuh in unſerer Expedition abzugeben.

Eine Wohnung, 2 Stuben, 2- 3 Kammern
nebſt Zubehör zu miethen geſucht. Offerten
unter G mit Angabe des Preiſes in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

Stube 2 K. Küche und Zubehör, im
Preiſe bis zu 55 Thlr., wird in der Lauch
ſtädter Str. oder deren Nähe per 1. Det. zu
miethen geſucht. Gefällige Off. bitte unter
R 30 in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Erdbeerkörtchen,
Erdbeeren mit Schlagſahne.

O. W. Sperls Conditorei.
I oTiſchgäſte

zu vorzügliche Mittageſſen werden noch an
genommen im

Reſtaurant Unteraltenburg 53.

Linrelne Typen i. Zahlen ete,

e

Jm Jntereſſe einer beſchlen
nigten Herſtellung des Merſe
burger Correſpondenten erſuchen
wir höfſlichſt,

a Vnſerate
für die nächſte Nummer deſſelben

ſpäteſtens bis
vormittags 10 Ahr

Achtungsvoll
Die Expedilion.

h sehen NKehr ſolider Schrank) bedent, billiger zu

Lauehstädterstr. 17 J

Verrau en.Speditenr ann, Halle, Aukerſtr.

vonar Urichfun.
hältſichbeivorkommenden

n Schum ldt,
Seitenbentel 2

empfiehlt ſein großes Lager von nur guten
Schuh und Stiefelwaaren e.
HerrenHalbſieſeln

PerrenStiefeletten von
Damen Schuhe

Kinder Knopfſtiefeln
ſowie alle anderen Schuhwaaren äußerſt

billig.

6 Nr.
5 M. an

e
unit Abſatz

von 2 Mk. au

Beſtellungen nach Maaß und Reparaturen
l. ſchnell und gut.

Holländer Kaſe
a Pfund 80, 75 und 60 Pf.

Limburger und
Thüringer Käſe,

Wratenſchmalz, Aſlaumenmus,
Rreißelbeeren,

a a Szum Würzen der Suppen, ſowie

a n feinſte KronenTafelöl
enbfentt Rkl. Ritterſtraße 6 a.

War e KücheD. Oetker's Backpulver,
Dr. Oetker's VanilleZucker,
Hr. Oetker's Pudding Pulver

10 Pfg. Millionenfach bewährte Rezepte
gratis von

Paul Näther-
Oscar Leberl,
Paul Berger
Walther Bergmann

000000000
Conditoreit Scldnhrger

empfiehlt

MarzipanKuchen,
eine neue vortreffliche Zuſammen C
ſtellung von Torte und Kuchen
von ganz beſonderem Wohlgeſchmack

per Stück 80 Pf. Verkauf im
Ausſchnitt nicht unter 20 Pf. e890009

Neue ſaure Gurken,
hochfeine

Matjesheringe
empfehlt G. Kundhkt,

Unteraltenburg.
Emmenth. Hchweizer- Käſe
vollſaftige Wagare, 1 Pfd. 100 Pf.

Ja, fett. Limb. Käſe
t 1 Pfd. 50 Pf.Hardellen, Capern Citronen,

Fiebigs Fleiſchexkractu, ſ. w.
garantirt reinen amerik.

Hchweineſchmalz
a Pfd. 40 Pf.

ewpfehtt. Fil. Kötteritzsech,
Gotthardtsſtraße 11.

Neue Bohnen
empfiehlt G. Mickethiew,

Lenunner Str. Ga
Zur Abſaſſung und Erledigung

chriftl. Arbeiten
hält ſich vorkommenden Falles beſtens empfohlen

Wilhelm Drese,
Johannisſtraſßze 16,

Penndorfer
Pfropfen-Verein.

Heute Donnerstag Abend
n1. großes Dſropfenſteigen.

Alle Mann zur Stelle.S Füllen beſtens empfohlen.
Der PfropfenOberſt.



hen W
Im Kiderſeſ

Herren Damen und

N zu wirklich enorm billigen Preiſen.
Einen großen Poſten
DamenKnopfſtiefeln

J mit und ohne Lackblatt,
per Paar 4 Mark.

LinderKropfſttefeln
40 Mark bis 1,80 Mark.

maSchuhbeſohl Anſtalt,
Roßmarkt 10.

Roggenmehl,
Futtermehl,

Kinderſchuheu. Htiefeln 3

spricht am Besten für die vorzügliche Qualität.

2

mit demDuIVG ren
macht die

Wäsche blendenct welss
und giebt derselben einen

angenehmen, ſrisohen Geruoh,

LSsors Sgfenpulrer

e die Gewebe erSchr e rstandtheilen und auf nur chemisch-wissensohaftlioher Grundlage
Seit Jahren in Haushaltungen sowie bel der Armee und Marine eingeführtverfertigt.

Der fortwährend steigende Absatz in

Psserg Setfenpulver mit dem Löwen
Käuflich in allen besseren

Colonialwaaren-, Drogen- und Seifengeschäften.

Fabrikanten: Esser Gieseke, Leipzig-Plagwitz.
t

Roggenkleie,
JausbackenZrot

empfiehlt M. Weise, Brühl.
Beſonders empfehlenswerthe

Tiſchn. Zowlenweine
Rheinwein Flaſche von 55 Pf. au,Moſelwein 6 d rFrauz. Rothwein e 8909
offerirt in reicher Auswahl

Paul Wägher, Markt 6.

Sichere Rettung
aller Hals-, Zruſt und

Langenkraukes.
Ein ſeit Jahrhunderten von Generation

auf Generation vererbtes Mittel,
welches Tauſende geheilt.

e e

d hS GDie Hanseatische Kolonisations-Gesellsohaft m. b. H.

z vom Deutschen Reiche concessionirt,
hegitet im Staate Santa Catharina in Südhbrasitien im Angohluss
an sehon bestohendé blühendes deutsche Cofonton die frucht-
barsten Ländereisn, vom gesundeston Klima begünstigt, im
Umfange on 650, 000 Hectaren. Dio Gessiſschaft gewahrt
deutschen Ansiedlern sowohl für die Ueberfahrt wie für die
Ansiedlung dis günstigsten Bedingungen.

Alles Nähere in den Prospecten, weléhe aut Wunseh gratis urd franco zugesanät werden.

Bis zu ſeinem Tode hat der Ritter
gutsbeſitzer und Ritter e. A. Freytag
Rath ertheilt. Jetzt: J. Freytag,
früh Rittergutsbeſ, Bromberg, Pr.
Poſen, 5, Töpferſtraße 5. Erbitte
zur Rückantwort Briefmarke.

Neu Faure Hurken,
neue Mat)es- Heringe
enpfeht Carl Kundt,

Friedrichſtr. 6

Als Plätterin
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe

Anng Köhm, Oberburgſtr. 8.
Gras n. Kleehauen
wird angenommen.

Kässner, Gotthardtsſtr. 24.
Hänner-Turn-Verein,

Sonntag den 18. d. M.,
nachm. 3 Uhr,

m Eanseatisehe Kolonisationes-Gesellschagt m. P. E.Hamb. Meile Gröhſogerstr, 101r7. Hanne nans.

2000 Arveſter.

ſcwann öhn

DRESDEN

Vertreter H. Banr, Herseburg-

W.

ſucht

Sommertheater Tivoli
Donnerstag den 15. Juni,

99 e 9Der Schlafwagencenlrolenr.

Freitag: Die Elſe vom Erlenhof.
Sonntag Nachmittag: Sueewittchen,

Einige Kugben werden zur Miawirkung in
Sneewittchen geſucht. Meldungen on

abend 5 Uhr im Theater.

Vielfachen Wünſchen entſprechend
habe noch eine Anzahl reſervirter Plätze
(T. und 2. Reihe Sperrſitz) zu dem Preiſe
von 1,25 Mark (Vorverkauf) und 1,50 Mark
(Abendkaſſe) eingerichtet. Zu denſelben können
ebenfalls Dutzenddillets (Sperrſitz), jedoch mit
Ausnahme der zu ermäßigten Preiſen
ausgegebenen Vereinsbillets in Umtauſch
gebracht werden.

Hochachtungsvollſt Die Direetiore,

Thüringer Hof.
Gnerhold's Sommer Theater.

Heute Donnerstag den 15. Juni

Schlacht bei Sedan
Kriegsſchauſpiel von 1870/71 in 4 Akten.
Sonnabend den 17. Juni: Haus, der

luſtige Keſſelflicker.
Gierholdk, Director

F. Kämmer's Reſtauration
Heute Donnerstag

e Schlachtefeſt.
G e S enjunges Mädchen, welches das Kochen und

Plätten erlernen kann ohne gegenſeitige Ent
ſchädigung. Mehrere Mädchen für Stadt und
Land auch Knechte, Mägde und Hoſjungen
finden ſofort gute Stelle durch
Frau Auguste PlIaul, Brauhausſtr. 7.

MechanilerGeſuch.
Einige tüchtige Mechaniker auf

Manometerban
bei 24—-26 Mark Anfangslohn für dauernde
Stellung geſucht, desgleichen ein tüchtiger
Lithograph auf Manometerzifferblätter. Oſſ.
unt. 100 in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

tücht. Maſchinenſührer,
ein tüchtiger Koll-Apparatführer

und 2. W G NMaſchinengehilfen,

Männer u. Hortirerinnen
finden ſofort dauernde Beſchäftigung in den

Papierfabriken in Friedland
bei Waldenburg in Schleſien

Meldungen ſind an das Comtoir Berlig
Lützowſtraßze 105 oder direkt an die

Fabriken in Friedland zu richten.
Einen ordenttichen

Geſchirrführer
L. Weniger- Oberbreiteſtr.

1 perfektes Stubenmädchen
findet bei hohem Lohn gute Stelle durch

Frau Langenheim, Preußerſtr. 14.
Ein ſauberes ordentliches

Dienſtmädchen
nicht unter 16 Jahren wird zum 1. oder 15.
Aug d. J. geſucht Weiſe Mauer I1 1 Tr.

Ein ordentliches

Vläcichenm
von 16-18 Jahren, wird zum Bidmn geſucht.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.Anturnen

auf dem Sommer Turn
platze vor dem Klauſenthor.

Abends 8 Uhr

Tänzehenim „Bellevue“.
Der Vorſtand.

guten Ouelle
Donnerstag Abend

Er Salzknochen.
Donnerstag

usſchlachtene Wurſtn

M. Böhme Amtshäuſer 6.
Wer Meſumnetion.

Heute Donnerstag

Schlachtefeſt.
Einige Burschen

von 14- 16 Jahren ſuchen

Mühllon Kornagker,

Ortskrankenkasso
der Barbiere, Böttcher, Buchbinder und vereinigten

Gewerke zu Merſeburg.

e General- Verſammlung
Montag den 19. Junt, abends O Uhr,

im Reſtaurant Zur guten Ouelle,
Tagesordnung:

Rechnungslegung pro 1898.
2) Ertheilung der Decharge.

Neuwahl für ein ausgeſchiedenes Vorſtandsmitglied (Arbeitgeber
4) Bericht der Statutenänderungs-Commiſſion.
5) Anträge von Mitgliedern
6) Verſchiedenes.

Den Vorstand
Jahrs Restaurant. G

Heute g

Schlachtefeſt.
Von 9 Uhr ab Wellfleiſch.

Nulüus Girove-

eiselschlösschen
Schlachtefeſt.

Schulmädchen als

Auf wartung
geſucht. Näheres in der Exped. d. Bl.

Auf wartung
ſofort geſucht kl. Ritterſtraßze 16, J.

Ein Hausvburſche
oder Kelluer von 16—18 Jahren ſucht hre

W. Richter Sächſiſcher Hof.

Ein Dienſtmädchen
ſucht ſofort W. Richter, Sächſiſcher Hof.
Ein älteres anſtändiges

S Mädchen
ſucht ſofort oder ſpäter Stellung, als Stütze
oder in einer kleineren Wirthſchaft. Off.
W 50 poſtl. Merſeburg erbeten.

Gin gelber Kinderniederſchuh

verloren. Gegen Belohnung abzugeben
Domplatz 10.

Die gegen den Landwirth Ia Warnicke
aus Kötzſchen ausgeſprochene Beleidigung
nehme ich hiermit als unwahr zurück.

Franz Trautmann, Kötzschen-
Plerge eine Berlage
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Stelle durch

Von der Friedensconſerenz im Haag

Ueber Deutſchlands Stellung zur
Schiedsgerichtsfrage ſchreibt die Köln. Ztg.“:
Das „Reuterſche Bureau“ verbreitete aus Waſhington
die Nochricht, die deutſche Regierung verhalte ſich
auf der Haager Conferenz gegenüber den Anträgen
auf Einſehzung eines ſtändigen Schiedsgerichts un
bedingt ablehnen d. Nach den von der „Köln.
Zig. eingezogenen „Erkundigungen iſt dieſe Nach
richt unbegrimdet und zählt zu denjenigen Aus
ſtreuungen, die es der deutſchen Regierung nahe
gelegt haben, den Antrag auf alsbaldige regelmäßige
Veröffentlichung der amtlichen Sitzüngsprotokolle
einzubringen, um dadurch die Verbreitung derartiger
falſcher Meldungen dauernd unmöglich zu machen.
Dentſchland ſtehe zunächſt durchaus auf dem Boden
des Artkels 8 des den Conferenzberathungen zu
Grunde gelegten ruſſtſchen Arbeitsprogramms, welches

die Einſehung von Schiedsgerichten von
Fall zu Fall regelt. Darüberhinaus bean
tragten England ſowie andere Staaten die Ein
ſehüng eines ſtändigen Schiedsgerichtshofes in
verſchiedener Form. Die deutſchen Vertreter
haben dieſe Anträge entgegengenommen und geprüft,
aber allerdings kein Hehl daraus gemacht, daß
dieſe weitergehenden Auträge an einem ſchweren
Fehler litten, deſſen Wegräumung erforderlich ſei,
Hevor den Anträgen zugeſtimmt werden könne.
Dieſer Fehler beſtehe darin, daß in den Anträgen
keine Beſtimmungen vorgeſeben ſind, welche eine
unbedingte Unparteilichkeit des Schiedsge
richtshofes den ſtreitenden Staaten gegenüber ge
währleiſten. Von den europäiſchen Großmächten
könne man geradezu ſagen, daß ſte bei der Aus
tragung nahezu jeder internationalen Frage von
nur geringer Bedeutung mehr oder weniger
intereſſirt ſind, und daß es für ſie ausge
ſchloſſen iſt, die Löſung einer ſolchen Frage herbei
führen zu helfen, ohne daß ſie dabei ihr eigenes
Intereſſe im Auge behalten und mit berückſichtigen
Das trete gerade augenblicklich wieder zu Tage in
den Streitigkeiten zwiſchen England und Dransvaal.
Für Deulſchland ſchweben zur Zeit keinerlei Fragen,
deren Austragung eines Schiedsſpruches harrt. Um
ſo unbeſangener könne es im Hinblick auf Möglich
keiten der Zukunft auf die Gefahren aufmerkſam
machen, die ſich aus einer ungenügenden Wahrung
der unbedingten Unparteilichkeit ſolcher Schiedsge
richtshöfe ergeben müſſen. Sobald die Bürgſchaften
einer ſolchen Unparteilichkeit gegeben werden,
werde auch Deutſchland den über den ruſſiſchen
Vorſchlag hinausgehenden Anträgen zuſtimmen

önnen.r offizibſe Urſprung dieſes Artikels der
„Köln. Ztg. erhellt daraus, daß gleichzeitig die
Nordd. Allg. Zig.“ gegenüber einem „tendenziöſen

re eines engliſchen Blattes feſtzuſtellen in der
Lage iſt, daß Profeſſor Zorn in der Frage der Er
richtung eines ſtändigen Schiedsgerichts ſich darauf
beſchränkt hat, zu erklären „Der Gedanke eines
permanenten Tribunals zur Entſcheidung
von Staateſtreitigkeiten habe ſchon viel Geiſter be
ſchäftigt und entbehre vielleicht nicht einer gewiſſen
Größe Er enthalte aber guch Gefahren, und
dieſe Gefahren ſeien unter Umſtänden eher geeignet,
den Krieg als den Frieden zu fördern. Nach ſeiner
Ueberzeugung werde die deutſche Regierung dieſe
Gefahren als überwiegend betrachten und auf den
Gedanken eines permanenten Tribunals nicht ein
gehen. Wohl aber würde die kaiſerliche Regierung
den urſprünglichen ruſſtſchen Entwurf, in dem
Artikel 13 nur ein von Fall zu Fall nach
Uebereintunft der ſtreitenden Theile zu bildendes
Schiedsgericht vorgeſehen ſei, vielleicht annehmen
lönnen. Darum müſſe er formell die Wieder
herſtellung des urſprünglichen ruſſiſchen Entwurfs,
Artikel 13, beantragen, vorbehaltlich anderweitiger

tion.“e Frage der Unverletzlichkeit des
Privateigenthums auf See hat ein Mitglied
der Friedensconferenz dein Gewährsmann des
New York Herald“ mitgetheilt, daß der Vorſchlag

Amerſkas bezuglich der Unverletzlichkeit des Privat
eigenthums auf See von den fünf hölländiſchen
Und den meiſten übrigen Delegirten unterſtützt
wurde. Deutſchland verhalte ſich reſervirt. Frank
reich ſei dagegen dem Vorſchlage durchaus abgeneigt,
da es der Anſicht ſei, daß im Kriegefalle durch eine
ſolche Maßregel ihm eines der beſten Mitkel zum
Vorgehen gegen England genommen würde. Ruß
land unterſtutte die franzöſiſche Theſe.
c

Deutſchland
Berlin, 14. Juni. Der Kaiſer und die

Kaiſerin kehrten am Montag von dem Rennen

nach dem Neuen Palais zurück. Um 8 Uhr fand
daſelbſt Abendtafel ſtatt. Geſtern Vormittag von
8 Uhr ab hörte der Kaiſer die Vorträge des Chefs
des Militärcabinets von Hahnke und anſchließend
des Chefs des Admiralſtabes von Bendemann und
des Chefs des Marinecabinets Contreadmirals
Freiherrn von SendenBibran. Um 10 Uhr begab
fich der Kaiſer von Wildpark nach Station Grune-
wald zum Beſuch der Ateliers der Profeſſoren
Leſſtng, Schott, Bildhauer Caſal, Proſeſſoren
Pfreſchner, Wenck, Goeß, Schaper, Manzel. Um
1 Uhr nahm der Kaiſer das Frühſtück beim Offizier
corps des erſten Garde Feld Artillerie Regiments
ein. Die Kaiſerin begiebt ſich mit den drei
jüngſten Prinzen und der kleinen Prinzeſſin Luiſe
Viktorig am Donnerstag nach Wilhelmshöhe,
während der Kaiſer von Kiel aus die Nordlands-
reiſe antritt. Die drei älteſten kaiſerlichen Prinzen
beſinden ſich bekanntlich ſchon in Wilhelmshöhe
e

Provinz und Umgegend
r. Weißenfels, 14. Juni. Anläßlich der

Weihe der neuerbauten Kirche in Granſchütz iſt dem
Gutsbeſitzer und Kirchenälteſten Tille daſelbſt der
königl. KronenOrden IV. Klaſſe und dem Maurer
polier Gorland in Muſchwitz das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen worden.

r. Weißenfels, 14, Juni. Am vergangenen
Sonntag wurde im nahen Uichteritz das erſte
Gruppenfeſt der Kriegervereine Weißenfels Land
gefeiert, welches einen herrlichen Verlauf nahm.
Leider paſſirlke während des Umzuges durch die
Straßen des Dorfes ein Unfall, deſſen Folgen ſich
noch nicht abſehen laſſen. Eins der durch den
ungewöhnltchen Aufzug unruhig gewordenen Pferde
der vier Vorreiter ſchlug aus und traf die Ehefrau
eines penſionirten Poſtbeamten von hier ins Geſicht,
ſo daß ſie eine heftig blutende Wunde über dem
linken Auge erlitt.

Halke, 13. Juni. Eine unüberlegte Hand
lung erlaubt ſich ein Student der Rechte Felix
Horn hier. Derſelbe hatte nichts beſſeres zu thun,
als eine Flaſche Cognac in einen Briefkaſſen auszu
gießen, wodurch eine Anzahl Briefe verdorben wurde.
Der Uebelthäter wurde auf friſcher That ertappt.
Wenn gebildete Leute ſolche Ausſchreitungen unter
nehmen, was ſoll man dann erſt von einem der
Bildung baren Menſchen erwarten. Hoffentlich iſt
die Strafe eine recht empfindliche. Unſerer Polizei
iſt es gelungen, eine ganze Bande von Ein
brechern abzufaſſen und in ſicheren Gewahrſam
zu bringen. Die Burſchen hatten eine ganze Anzahl
Einbrüche in hieſigen Geſchäftsläden ausgeführt, von
den geſtohlenen Sachen fand ſich bei der Haus
ſuchung noch Verſchiedenes vor. Ein Dieb hatte
rechtzeitig Wind erhalten und iſt flüchtig geworden.

Halle, 13. Juni. Ein verdienter alter
Militär, der Generalmajor g. D. Julius von
Koethen, iſt geſtern Abend 10 Uhr hier ver
ſtorben Der Verewigte, der am 17. Juli 1815
geboren war, trat am I. Juni 1834 in die Armee,
und zwar in das Jnfanterie Regiment Nr. 32, ein,
wurde 1836 Fähnrich, ein Jahr darauf Seconde
und 1851 Premier-Leutnant. Jm Jahre 1854
avancirte er zum Hauptmann und 1863 zum Major.
Bereits im Jahre 1861 war er zum Thür. Jnf.
Regt. Nr. 72 nach Torgau verſetzt worden, wo er
1864 Bataillonskommandenr wurde. 1865 erfolgte
ſeine Verſetzung in das Füſtlier- Regiment Nr. 35,
wo er 1866 zum Oberſtleutnant avancirte. Am
14. Juli 1870 wurde er dann zum Kommandeur
des damaligen „Königs- Grenadier Regiments
(2. Weſtpreußiſches Nr. 7) ernannt und wenige
Tage darauf, am 26. Juli, zum Oberſten befördert.
Nach dem Feldzuge wurde er am 9. Mai 1871
Kommandant der damaligen Feſtung Torgau, am
2. Mai 1874 wurde er dort zum Generalmajor
befördert. Am 15. Dezember 18814 nahm er dann
ſeinen Abſchied und ſiedelte nach Halle über. Der
Verſtorbene hat während ſeiner langen und ehren
vollen militäriſchen Laufbahn oft im Schlachtenfeuer
geſtanden. Jm däniſchen Feldzuge (1849) kämpfte
er bei Alminde und Veile, 1866 focht er bei
Münchengrätz und Königgrätz und im deutſch
franzöſiſchen Feldzuge nahm er als Führer der
Königs-Grenadiere an den Kämpfen bei Weißenburg,
Wörth, Beaumont, Sedan, am Mont Valerien und
vor Paris Theil. Der Verblichene erfreute ſich
dank ſeines liebenswürdigen Weſens allgemeiner
Beliebtheit und hat ſich namentlich auch um die
Kriegervereine unſerer Stadt, denen er vielfach als
Ehrenmitglied angehörte und wo er ein ſtets gern
geſehener lieber Gaſt war, große Verdienſte er
worben.

4 Nordhauſen, 12. Juni. Einen Geldſack
mit 1000 Mk. Courant am Sonnabend verloren

des BerlinPotsdamer Reitervereins in Sperlingeluſt zu haben, giebt ein junger Mann einer Gypsfabrik

Bellige u N. 138 des Metſeharger Correſpotdent von 15. Junt 1899

zu Niederſachswerfen an. Er berichtet: Er habe,
wie das ſchon öſter geſchehen, ſo auch an dieſem
Tage beim Bankhauſe Frenkel hierſelbſt einen
Tauſendmarkſchein in Courant umgewechſelt, den
ziemlich ſchweren Geldſack an ſeinem Fahrrad befeſtigt
und ſei darauf nach Hauſe geradelt. Als er nach
Niederſachswerfen gekommen, habe er auf einmal
bemerkt, daß der Geldſack verſchwunden war. Bei
Crimderode, das wiſſe er genau, habe er den Geld
ſack noch gehabt. Cine ſofortige Suche nach dem
Werthobject blieb erfolglos, ſo daß nun nichts
Anderes übrig bleibt, als auf einen „ehrlichen Finder“
zu warten.

Mühlhauſen (Th.), 12. Juni. In Effelder
brannten am Sonnabend Abend 6 Wohnhäuſer und
8 Scheunen mit Wirthſchaftsgebäuden nieder. Auch
einiges Vieh verbrannte mit. Das Feuer brach
an zwei verſchiedenen Stellen aus, die Löſcharbeiten
hatten ſehr unter Waſſermangel zu leiden. Der
Schaden dürfte insgeſammt etwa 70 000 Mark
betragen.

4 Eckartsberga, 12. Juni. Am vergangenen
Freitag wurde in Neuſtadt der 21 jährige Muſiker
Schacher, Sohn des Oekonomen Schacher daſelbſt,
unweit des Ortes erſchoſſen aufgefunden. Er
war ausgegangen, um Raben zu ſchießen und ift
dabei wahrſcheinlich verunglückt.

p. Stäßfurt, 13. Juni. Jm ſüdlichen Theile
der Stadt und von Leopoldshall machte ſich heute
Mittag eine heftige Erderſchütterung bemerkbar.

Halberſtadt, 13. Juni. In der heutigen
Sitzung des Schwurgerichts verſchied plötzlich bei
der Rechtsbelehrung der Vorfittzende, Landgerichtsrath
Freiherr von Berg. Der Tod trat in Folge
eines Schlaganfalles ein.

4 Jmmelborn, 9. Juni. Ein auf dem ſog.
Bock eines Geſchirres ſttzender ſteben bis acht Jahre
alter Junge fiel, als der Wagen gerade an einem
mit Holzſpalten beſchäftigten Manne vorüberfuhr,
vom Bock herunter. Jndem der Knabe ſich an dem
aufgeſtellten Hackklotze feſthalten wollte, ſchlug der
Mann zu und ſpaltete dem Kleinen die halbe
Hand weg.

Meiningen, 12. Juni. Leut. Lenz vom
32. Jnfanterieregiment verſuchte ſich am Sonnabend
zu erſchießen. L. lebt noch. Der Grund zur That
iſt unbekannt.

Deſſau, 12. Juni. Einen fürchterlichen Tod
fand geſtern das zweijährige Söhnchen des Bäcker
meiſters Sold mann in der Heinrichſtraße. Das
gind ging, ohne daß es Jemand bemerkte, in die
Backſtube und ſetzte ſich dort beim Rückwärtsgehen
in einen auf den Boden geſtellten kleinen Keſſel mit
ſtedendem Pfannkuchenſchmalz. Das Kind verbrannte
ſich den ganzen Leib in entſetzlicher Weiſe und ſtarb
wenige Stunden nach dem Unfall.

Localuachrichten.
Werſeburg, den 15. Juni 1899

Der Herr Oberpräſtdent der Provinz Sachſen
hat die Genehmigung dazu ertheilt, daß die zum
Beſten der Diakoniſſen- Anſtalt zu Halle
bewilligte Hauskollekte in den Mongten Junt, Juli
und Auguſt d. J. eingeſammelt wird.

Nach S 42 der Geſinde Ordnung ſoll das
Geſinde, wenn der Tag des Dienſtantritts
auf einen Sonn oder Feſttag fällt, an dem letzt
vorangehenden Werktage anziehen. Da der 2. Juli,
an dem geſetzlich der Dienſtantritt erfolgen ſoll, auf
einen Sonntag fällt, ſo muß das Geſinde beim
bevorſtehenden Quartalswechſel bereits am 1. Juli
anziehen.

Jn Del Vecrchios Kunſtausſtellung zu
Leipzig hat jetzt der Maler Emil Fröhlich, der
ſich bereits durch treffliche Bildnißmalereien einen
ſehr guten Ruf erworben hat, die Bildniſſe
dreier Ehrenbürger der Stadt Merſeburg
ausgeſtellt, die als künſtleriſcher Schmuck für den
hieſigen Rathhausſaal beſtimmt find und die uns „Bis
marck“ und „Molkte“, ſowie den ehemaligen „Bürger
meiſter Seffner“ vergegenwärtigen. „Jedes dieſer
Bildniſſe bringt ſchreibt das Lpz. Tgbl. das
Charakteriſtiſche der Perſönlichkeit treffend zum
Ausdruck. Auf einer correcken Zeichnung ſich
aufbauend, gelangt die maleriſche Wirkung der
Erſcheinung durch eine ſorgfältige Modulation zu
beſter Geltung; eine wohlabgewogene Licht und
Schattenvertheilung, wie eine feingeſtimmte Farben
gebung, erzeugen jene ruhige und harmoniſche Ge
ſammtwirkung, aus der heraus das Bild des Dar
geſtellten um ſo überzeugender zur Erſcheinung ge
langt. Trotzdem außer den Köpfen und Händen
auch die Nebenſachen in den Koſtümſtücken die ein
gehendſte Durchbildung erfahren haben, tritt nirgends

das Beiwerk ſtörend auf und beeinträchtigt das
Weſentliche jedes Porträts, den Kopf, in welchem
der Charakter am ſprechendſten zum Ausdruck



kommt. Die Arbellen Fröhlichs bekunden aufs
Neue, welchen ſchätzenswerthen Bildnißmaler wir an
ihm beſitzen.

Einen tüchtigen Arzt wünſchen die Be
wohner von Frankleben, wie aus mehreren an
auswärtige Blätter gelangten Zuſchriften hervorgeht
Die nächſten Aerzte ſind erſt in 1 bis 2 Stunden
zu erreichen. Wenn auch der Ort nicht beſonders
groß iſt, ſo iſt doch eine Umgegend vorhanden,
welche einem Arzte die Exiſtenz ſichert. Warum
man in Frankleben übrigens nicht auch die Er
richtung einer Apotheke anſtrebt, iſt bemerkenswerth.
Der Ort bildet den Mittelpunkt einer großen Anzahl
Dörfer und würde ſich entſchieden hierzu eignen.

Beim Vorüberfahren eines Eiſenbahnzuges
wurden geſtern Vormittag in der hinteren Teichſtraße
die Pferde eines Landwirths ſchen und gingen mit
dem Wagen durch. Einem entgegenkommenden
Geſchirrführer gelang es, die Thiere zum Stehen
zu bringen, ehe ſte irgend welchen Schaden ange
richtet hatten.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querfurt,

r. Erumpa, 14, Juni. Der Kaufmann und
Gemeindeeinnehmer Karl Heße hier iſt zum
Standesbeamten für den Standesamtsbezirk Crumpa
beſtellt worden und zwar an Stelle des verſtorbenen
Gutsbeſitzers Friedrich Lange hierſelbſt

Mücheln, 14. Juni. Das diesjährige
Kinderfeſt wird hier am Donnerstag den 6. Juli
abgehalten und ſindet der Auszug der Kinder nach
mittags 2 Uhr von der Schule aus ſtatt. Der
einzige 9 Jahre alte Sohn des Stellmachermeiſters
Zimmermann in Crumpa ſtürzte geſtern ſo un
glücklich von einem mit Ochſen beſpannten Wagen,
daß der Tod ſofort eintrat.

Wetter grte.
Wetterbericht vom 14. Juni, M. 5 Uhr. Das

Minimum, welches geſtern über Weſtrußland lag
und deſſen Tiefe bei ſeinem Fortſchreiten um
etwa 15 mm zunahm, hat in Deutſchland,
in Wechſelwirkung mit dem hohen Druck
im NW., eine mäßige bis ſtürmiſche nörd
liche Luftſtrömung zur Folge. Dieſe hat natürlich
die Temperatur noch weiter zum Sinken gebracht,
ſo daß ein geheizter Ofen ſehr begehrt iſt; zu
gleich haben faſt überall Regenfälle ſtattge
funden. Die Störung entfernt ſich nur ſehr
langſam (iſt doch doch das Barometer ſeit dem
Abend ſogar wieder gefallen), überdies dürfte eine
neue von N. naächfolgen, ſo daß geſagt werden muß,
daß Ausſichten auf eine Beſſerung des Wetters für
die nächſte Zeit noch nicht vorhanden ſind.

Vorausſichtliches Wetter am 15. Juli. Wechſelnd
bewölkt, kühl, windig, Regenfälle.

Gerichtsverhandlunget.
Berlin, 13. Juni. Falſche Markſtücke wurden

Ende vorigen Jahres in den im Norden Berlins gelegenen
Geſchäſten vielfach ausgegeben. Nach längerem Bemühen
gelang es der Polizei, zwei dieſer Verausgaber in den
Perſonen des Handelsmann Julius Wagenknecht und
des früheren Kellners Franz Frömling zu ermitteln.
Beide ſtanden heute vor dem Schwurgericht des Berliner
Landgerichts I. unter der Anklage des Münzverbrechens.
Woher die Angeklagten die Falſchſtücke bezogen haben, hat
ſich nicht ermitteln kaſſen. Während die Geſchworenen den
Angeklägten Wagenknecht des vollendeten Münzverbrechens
unter Ausſchluß mildernder Umſtände für ſchuldig befanden,
wurde Frömling nur des Verſuchs unter Zubilligung von
mildernden Umſtänden ſchuldig geſprochen. Der Gerichtshof
verurtheilte den Angeklagten Wagenknecht zu vier Jahren
Zuchthaus, Jrömling zu 6 Monaten Gefängniß, wovon
durch die erlittene Unterſuchung zwei Monate als verbußt
erachtet wurden.

Aachen, 12. Juni. Der Oberlehrer P. von der
Oberrealſchule in Aachen, gegen den ſeiner Zeit ein
Strafverfahren wegen Sittlichkeitsverbrechen
angeſtrengt worden war, hatte ſich ins Ausland vegeben,
nachdem er gegen eine erhebliche Sicherheitsſumme auf
freien Fuß geſeßt worden war. Die Sache hat deshalb bis
vor Kurzem geruht. Mittlerweile gelang es den Bemühungen
verſchiedener Herren, eine Reihe von Entlaſtungsbeweiſen
für den Angeklagten zu ermitteln. Darauſhin kehrte P.
nach Stellung einer neuen Sicherheitsſumme nach Aachen
zurück. Die Anklagebehörde nahm das Verſahren wieder
auf. Die Unterſuchung geſtaltete ſich ſo günſtig, daß
nunmehr auf Antrag der Staatsanwaltſchaft ſelbſt durch
Beſchluß der Strafkammer des Landgerichts, ohne daß
überhaupt eine Hauptverhandlung ſtattgefunden hat, der
Oberlehrer außer Verfolgung geſetzt wurde und ſämmtliche
Koſten der Staatskaſſe zur Laſt fallen. Es ſtellte ſich heraus,
daß zwei der als Belaſtungszeugen in Frage kommenden
Kinder ihre früheren Ausſagen als unwahr zurücknahmen
unter der Angabe, ſie ſeien durch ein drittes Kind zu den
unwahren Ausſagen verleitet worden. Den belaſtenden
Angaben dieſes dritten Kindes aber wurde auf Grund der
Berichte ſeiner Lehrer wegen ſeiner Unzuverläſſigkeit kein
Glaube gefchenkt.

Bermieſeh es.
(Hie Wetterkataſtrophe in Spanien.) Ueber

das fürchterliche Hagelwetter, Uber das wir ſchon berichteten,
wird von dort noch gemeldet: Der Sturm dauerte nur
eine halbe Stunde, während welcher Zeit taubeneigroße
Eis ſtücke hexniedergingen. Dann aber waxen alle Straßen

eranſortliche Redortſon, Den a Hedeg

wie im Winter ſechs Zokl hoch mik den Eisſtucken
bedeckt. Jn der Windrichtung ſind alle Fenſterſcheiben
in der Stadt zertrümmert. Telephon und Telegraphendrähte
hingen zerriſſen nieder. Die großen Oberlichte in den
Häuſern wurden durchgeſchlagen, Thiere und Menſchen
fielen verwundet auf der Straße nieder. Der angerichtete
Schaden iſt ungeheuer. Der Sturm brach zu einer Zeit
los, als im Poſtgebäude die große Abendpoſt erledigt wurde.
Jm Poſtgebäude herrſchte deshalb die lebhafteſte Thätigkeit
und ein ſtarkes Gewühl. Vor den herabſtürzenden Glas
dächern und den großen Eisſtücken mußten die Beamten
flüchten und die Poſt im Stiche laſſen. Der größte Theil
der Briefe und Packete wurde aufgeweigt und vernichtet
Die Poſt mußte unerledigt bleiben. Jn den Zeitungsre
dactionen wurden ebenfalls die Lichthöfe eingeſchlagen und
die Maſchinen unbrauchbar gemacht. Jn der Kunſtausſtellung
wurde die Mehrzahl der Gemälde beſchädigt. Keine
Straßenlaterne, kein Kandelaber iſt ganz geblieben. Nieder
ſtürzende Telegraphen und Telephondrähte verwickelten ſich
auf den Straßen und hinderten den Verkehr. Zu hunderten
gingen Pferde mit den Wagen durch. Zahllos ſind die
Verwundungen. Der Sturm verürſachte einen Lärm,
wie ihn nur eine Kanonade macht. Jn den Cortes gab es
eine wahrhaft ſtürmiſche Sitzung, die aufgehoben werden
mußte, da das Glasdach herniederſtürzte und die Hagel
ſtücke unter die Deputirten ſchlugen, die entſetzt flüch
teten. Dieſelben Scenen ſpielten ſich im Senat ab, wo
alles aus dem Saale ſtob, aber auf die Straße konnte ſich
niemand retten, er wäre von den Eisſtücken erſchlagen
worden. Der Kutſcher des Generals Blanco wurde auf
dem Bocke von den Schloßen getödtet. Madrid hat keine
Anlagen und keine Gärten mehr, alle Bäume ſind entblättert,
alle Blumen vernichtet und durch die Ueberſchwemmung
fortgeführt. Das Waſſer ſtand zeitweiſe meterhoch in den
Straßen und ging den Pferden bisan den Bauch. Weiter
wird berichtet: Wie ſchrecklich der Hagelſturm in Madrid
neulich gewüthet hat, möge die Thatſache illuſtriren, daß
die Königin am Sonntag ihren meilengroßen Landſitz Caſa
deeamp den Armen öffnen ließ, damit dieſe dort die un
zähligen Kaninchen und Vögel aufleſen können, die der
Hagel erſchlagen hat. Die ärmere Bevölkerung genoß
ausſchließlich das Wildbrett als Sonntagsbraten. Geier
und Habichte ſchweben in großen Schwärmen über den
Feldern und Gärten, ein Beweis, wie viele Thierleichen
dort herumliegen. Spaniens größter Bidhauer, der auch
in Deutſchland wohlbekannte Querol, würde während des
Sturmes nicht nur in ſeinem Atelier geſtört, auch ſeine
Modelirarbeiten und ſomit die Arbeit vieler Monate ſind
verloren. Ebenſo haben auch andere Künſtler-Ateliers ge
litten. Die Kunſtausſtellung mußte geſchloſſen werden.
Der Werth der zerbrochenen Scheiben Madrids allein wird
auf 600000 Peſetas geſchätzt. Jn einzelnen Stadttheilen
lagen noch am Montag fußhohe Eishaufen. Aus den
Provinzen laufen fortwährend Hiobspoſten über zerſtörte
Ernten und beſonders über Obſt und Weinernten ein. Jn
Aranjuez allein wird der Verluſt auf eine Million geſchäßt.
In Valladolid fand eine Ueberſchwemmung durch Wolken
bruch ſtatt, welche 150 Häuſer zerſtörte und beſchädigte.
Bisher ſind aus der Ueberſchwemmung 10 Leichen geborgen

(GUnwetter.) Jn ganz Nord Afrika gingen in den
erſten Tagen dieſes Monats infolge von Stürmen heflige
Regengüſſe, theilweiſe heftige Hagelwetter nieder. Jn Oran
verurſachte der Hagel vielfachen Schaden, unterbrach auch
zeitweilig den Verkehr auf den Straßen, in Frendah wurden
5 Hirten auf offenem Felde von ſtrömenden Waſſermaſſen
erfaßt und ertranken mit 200 Schafen, die ſie hüteten in
Sétif, Meslong, Ain-Ronah und El Armelia vernichtete der
Hagel die zum Einfahren bereitſtehende Ernte vollſtändig
in Conſtantine herrſchte gleichfalls heftiges Hagelwetter
und aus vielen Orten der Provinz kommen alarmirende
Nachrichten. Aus Tumſin wird nur heftiger Gewitterregen,
ſehr kühle Temperatur, aus einigen Orten dichter Nebel
gemeldet, lauter um dieſe Zeit ganz unerhörte Ereigniſſe.

(Abſturz in den Bergen) Der 28 jährige
Lithograph Reichmann in Bern iſt bei Beſteigung des
Stockhornes (Berner Oberland) abgeſtürzt und war ſofort
todt. Vier Wiener Touriſten, welche eine Gebirgstour auf
den Dachſtein und das Hohe Thor unternommen haben,
werden ſeit Sonnabend vermißt.

Von Räubern entführt) worden iſt, wie aus
Konſtantinopel gemeldet wird, der Director der Gruben in
Kaſſandra, Chevallier,

Ein Fiſcherboot) mit vier Jnſaſſen kenterte
Dienſtag Vormittag bei Cranz; zwei der Fiſcher wurden
durch ein Rettungsboot gerettet, die beiden anderen ertranken.

Ein verheerender Wirbelſturm) hat in den
Staaten Wisconſin und Minneſota gewüthet. Am meiſten
litten die Ortſchaften New Richmond und Hudſon in
Wieconſin und Haſtings in Minneſota. In New Richmond
ſollen 150 Menſchen umgekommen ſein.

(Raubmord.) In der Warthe bei Owinsk wurde
die Leiche des Viehhändlers Hale gefunden. Da eine
größere Geldſumme fehlt, ſo wird Raub mor d angenommen.
Der Ermordete war in der Umgegend von Namslau in
Schleſien wöhnhaft.

Gerunglückte Schmuggler) Die Kleinbeſitzer
Thomat, Buſſelat und Gallinis aus Matzutkehmen (Reg.
Bez. Gumbinnen) wollten vorige Nacht eine Kahnladung
von 20 Centnern Maſchinentheilen über den Wyſtiter See
nach Rußland ſchmuggeln. Auf der Fahrt über den See
wurde der Kahn leck und verſank bei der ſtarken Belaſtung
ſchnell in die Tiefe. Alle drei Schmuggler ſind ertrunken

Große Exzeſſe) haben vorgeſtern nachts wegen
Verhaftung revoltirender norddeutſcher Zimmergeſellen in
Mannheim ſtattgefunden. Es hatten ſich gegen 5000
Perſonen angeſammelt. Der Schutz mannſchaft und der
berittenen Gendarmerie belang es nach dreiſtündiger ange
ſtrengter Thätigkeit, die Ruhe wieder herzuſtellen; 51
Perſonen wurden verhaftet, ein Soldat gemißhandell-

Entſetz liche Leichenſchändungen.) Die
Stadt Aberdeen iſt durch Enthüllungen über die Ver
waltung des dortigen als Privatunternehmen betriebenen
Friedhofes in geradezu entſetzensvolle Aufregung gerathen
Seit geraumer Zeit ſind nämlich, um Platz für neue Be
ſtattungen zu ſchaffen, friſche oder halbverweſte Leichen aus
den Gräbern genommen und zum Theile verbrannt, zum
Theile in Gruben verſcharrt, theilweiſe aber auch wochenlang
in einem Schuppen aufbewahrt worden, bis der unerträgliche
Geruch jede Annäherung der Friedhofsarbeiter verbot.
Namentlich wurden die Leichen Fremder, auswärts Wohnender
und Reiſender, dieſer rohen Schändung unterworfen, da in
ihrem Falle die Gefahr nicht vorlag, daß Verwandte oder
Freunde der Verſtorbenen von ihrer Entfernung Kenntniß
nahmen. Nichtsdeſtoweniger iſt durch Zufall ein Fall
bekannt geworden, in dem der Sarg ausgegraben wurde,

vor Th. er W Merſeburg

nachdem die Hinterbliebenen kaum den Friedhof verlaſſenha und dies führte zur Anzeige bei der Polizei. Der

ganze Friedhof wird jeht behördlich unterſucht, um den
Umfang des Skandals feſtzuſtellen. Als grauenhafte Einzelheita noch angeführt werden, daß Schmuckſachen die mit

Leichen zuſammen begraben worden, von den Friedhoſe
Beamten hervorgeholt und verkauft wurden. Im Uebrigen
entziehen ſich die Einzelheiten, die über die Ein und
Ausſcharrung der Leichen verrathen worden ſind, der Wieder
gabe in einer Zeitung.

Eaiſer Wilhelm) hat die Villa Martins in
der Koblenzerſtraße zu Bonn von dem derzeitigen Beſitzer
derfelben, Profeſſor Martins in Kiel, für den Preis von
500 000 Mk. gekauft. Wie es heißt, ſoll die Villa dem
Kronprinzen Wilhelm und ſpäter auch ſeinen Brüdern währendihres Beſuches der Bonner Univerſiſät als Wohnung dienen

und demgemäß einer vollſtändigen Renovirung unterzogen
werden.

(Zum Umbau des Schloſſes Cadinen) hat der
Kaiſer 100 000 Mk. zur Verfügung geſtellt. Der Umbau
ſoll bis zum 1. September d. J. fertig geſtellt ſein. Jm
unteren Stockwerke ſollen Gemächer für den Kaiſer und
der Kaiſerin hergeſtellt und eingerichtet werden und im
oberen Stockwerke Gemächer für die kaiſerlichen Kinder.
Somit dürfte für Cadinen im Monat September bezw. im
diesjährigen Herbſte ein Beſuch des Kaiſerpaares bezw, der
kaiſerlichen Familie in Ausſicht ſtehen.

Los von Rom.) Jn dem von Wienern und
Grazern viel beſuchter Kurort Mürzzuſchlag am
Semmering wurde in einer Vertrauensmännerverſammlung
evangeſiſcher Bürger die Gründung einer egangeliſchen
Pfarre Mürzthal beſchloſſen. Jn Mahrenberg ſind in
voriger Woche 25 Perſonen aus der rötniſch- katholiſchen
Kirche ausgetreten.

Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Kunſt des Reiſens. Mit dem Aufſchwunge

des Verkehrs iſt das Reiſen eine Kunſt geworden wer ſie
am beſten beherrſcht, zieht aus ſeinen Reiſen das größte
Vergnügen. Ganz beſonders gilt das von den Damen, vei
denen ſich zu den vielen andern Sorgen auch noch die um
die zweckmäßigſte, billigſte und eleganteſte Reiſetoilette geſellt
Das ſoeben erſchienene Reiſeheft der „Wiener Mode
wird deshalb allen Damen willkommen ſein, und das um
ſomehr, da es auch die Reiſe in die Sommerfriſche und
den Kürort einſchließt. Das ungewöhnlich reich illuſtrirte
Heft iſt in allen Buchhandlungen oder vom Verlage der
Wiener Mode“ für 40 Pf. erhältlich. Abonnement Mk.
2,50 vierteljährlich

Neueſte Ragrichten.
London, 14. Juni. (Reutermeldung aus Bombay

Die in den Ortſchaften Madura und Tinevelly aus
gebrochenen Unruhen nehmen bedeutend zu.
Geſtern wurden die Sepoys von 9000 Auſſtändi
ſchen angegriffen, erſtere gaben Feiter, ſo duß viele
Todte und Verwundete zu verzeichnen waren. Aus
allen Gegenden wird von dem Wachſen der Unruhen
gemeldet, die Grenzen ſind mit ſtarken Truppen be
ſetzt, in vielen Ortſchaften werden die Häuſer in
Brand geſteckt.

London, 14, Juni. Wie das Reuter Bureau
aus Manila meldet, habe ſich der Oberkommandeur
der Armee der Filipinos, Lung, mit ſeinem
Adjutanten nach dem feindlichen Lager begeben
Bei einem heſtigen Wortwechſel ſoll derſelbe
erſtochen worden ſein.

Keklametheil. r
Die deutſche Induſtrie drängt ſich mit elementarer

Gewalt überall in die vorderſten Reihen, Dank ihrer
Ausdauer, ihrer Zähigkeit, ihrer Jntelligenz. Ein Beiſpiel
dieſes Fortſchrittes giebt uns die Deutſche Fahrradinduſtrie,
die ſich nicht nur im eigenen Lande troh großer Hinder
niſſe und Anfeindungen glänzend behauptet, ſondern auf
der ganzen Welt ſich mächtig jeden Tag mehr ausbreitet.
Unter dieſen Etabliſſements nimmt die Fabrik von Seidel
K Naumann eine führende Stelle ein, eine Fabrik, die
aus den lleinſten Anfängen heraus ſich entwickelt hat und

heute nach einem Menſchenalter, mit das bedeutenſte Werk
des Continents iſt.

Erfolge wie die der „Germania“ Räder ſind der Beweis,
daß das Gute ſich Bahn bricht und die Welt ſich den Vor
zügen ſolcher guten Fabrikate nicht zu verſchließen vermag.
Jedem Deutſchen drängt ſich wohl dieſe Ueberzeugung
immermehr auf. Die Militärbehörden haben die größten
Lieferungen für Militärfahrräder auch in dieſem Jahre
der Firma Seibdel Naumann übertragen, und zwar haben
das Gardecorps, das L, II, II IV. Ai, und Vil
Armeekorps von dem ſo bewährten Fabrikate größere Lie
ferungen beordert. Es iſt dies ein ſchlagender Beweis daß
die Naumann ſchen Räder den hohen Auforderungen, die an
ein en rlabrrae geſtellt werden, voll und ganz gerecht
werden.

Wenn wir heute in Stadt und Land unſere Poſtbeamten
flink auf ihren gelben Rädern daherfliegen ſehen, ſo haben
wir das befriedigende Bewußtſein, daß es eine deutſche
Firma iſt, die nach langem Wägen und Prüfen in der
ſcharfen Konkruenz auch hier den erſten Preis davongetragen
hat. Die hohen Erwartungen, die die Poſtbehörde an dieſe
Räder geſtellt hat, haben ſich glänzend erfüllt trotz der hohen
Leiſtungen, die von einem Poſtrade verlangt werden. Wie
die „Verkehrszeitung“ ſchreibt laufen z. B. bei der Poſt
in Breslau 59 Zwei und Dreiräder, die eine jährliche
Geſatmmtleiſtung von ca. 625000 Km bewältigen, d. h. ca.
10000 km pro Rad, und die erzielten Erfolge laſſen die
Poſtbehörde es nicht gereuen, Naumann's Germania ge
wählt zu haben. Einen weiteren Beweis der unübertroſfenen
Leiſtungsfähigkeit dieſes Fabrikats bringen jahraus, jahrein
die Straßenrennen. Wir ſtehen im Zeichen des Verkehrs
Nach guter Waare ſtrebt das Publikum, und ſeiner Qualität
hat das „Germania“ Rad ſeine großen Erfolge und Be
liebtheit zu verdanken. Uns Deutſchen aber ſchwillt froh
das Herz, wenn wir mit Stolz hinweiſen können auf ein
Etabliſſement wie Seidel Naumann, das durch Fleiß
durch deutſches Können und deutſche Intelligenz ſich in ſo
et St zu einem Welthaus erſten Ranges emporge-
arbeite
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